












Campus
17

Journal   Die Zeitung der Universität Zürich   Nr. 5, Oktober 2013

Aber ich hatte das Glück, dass meine Mut-
ter bei der Betreuung viel half – und mein 
Büro war relativ locker im Umgang mit 
Kindergeplärre, wenn sich partout kein 
Babysitter finden liess.»

Aus ihrer Studienzeit hat die Ökonomin 
nicht nur Fachwissen und die Fähigkeit, 
strukturiert zu denken, mitgenommen: 
«Eine Studienkollegin, die ich am ersten 
Nachmittag kennengelernt habe, ist heute 
noch eine meiner besten Freundinnen. Zu-
dem gehe ich auch jetzt noch mindestens 
einmal in der Woche ins Kondi im ASVZ.» 
Das habe sie auch während des Studiums 
immer gerne gemacht, «um fit zu bleiben».

Doch nicht nur in sportlicher Hinsicht ist 
Irene Kaufmann auch heute noch eng mit 
der UZH verbunden. Sie ist Mitglied des 
Advisory Board am IBW – und kann sich 
durchaus vorstellen, wieder in den Hör
sälen zu sitzen. «Wenn ich beruflich nicht 
mehr gar so viel zu tun habe, könnte ich mir 
gut vorstellen, mich nochmals in andere 
Themen zu vertiefen. Kunstgeschichte, 
Geschichte oder Archäologie reizen mich», 
so Kaufmann. Denn anders als zu Beginn 
ihrer beruflichen Laufbahn könne sie sich 
dann aus reinem Interesse an der Materie 
Vorlesungen anhören: «Ich stehe nicht 
mehr unter dem Druck von Karrierepla-
nung und Geldverdienen – und ich will auch 
nicht nochmals ein Studium mit allem, was 
an Prüfungen dazugehört, absolvieren.»

 Im nächsten Journal erzählt  
Mauro Dell’Ambrogio, erster Staats-
sekretär für Bildung, Forschung und 

Innovation im Volkswirtschafts- 
departement, von seiner  
Studienzeit an der UZH.

Irene Kaufmann-Brändli hat eine Karrierelaufbahn nicht gezielt angestrebt, sondern einfach «stets die richtige Chance ergriffen».

Meine alma mater

«Ich habe richtig gut jassen gelernt»
In der Rubrik «Meine Alma Mater» blicken Persönlichkeiten auf ihre Studienzeit an der UZH 
zurück. Diesmal die Vizepräsidentin des Coop-Verwaltungsrates, Irene Kaufmann-Brändli.
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Joint Alumni Conference 
«Das Orchester verzeiht mir fachliche 
Fehler, nicht aber Fehler in der sozialen 
Kompetenz», sagte Fabio Luisi, Chef
dirigent der New Yorker Metropolitan 
Opera, anlässlich der diesjährigen Joint 
Alumni Conference am 27. September 
zum Thema «Leadership Excellence». 
Zum siebten Mal haben sich die Alumni 
der weltbesten Business Schools und 
Universitäten zu ihrer jährlichen Kon-
ferenz in Zürich getroffen, erstmals mit 
dabei auch die OEC Alumni UZH. 

Was macht «Leadership Excellence» 
aus? Wie wird exzellent geführt? Mit 
diesen Fragen setzten sich prominente 
Redner wie ABB-Präsident Hubertus 
von Grünberg, Harvard-Professorin 
Linda Hill, der frühere EU-Kommis
sionspräsident Jacques Santer sowie 
Fabio Luisi an der Podiumsdiskussion 
auseinander. Sie waren sich einig, dass 
soziale Kompetenz wichtig, gute Füh-
rung in einer sich schnell verändernden 
Gesellschaft aber anspruchsvoller ge-
worden sei. Linda Hill merkte dies
bezüglich an, dass sehr intelligente 
Menschen oft keine exzellenten Füh-
rungskräfte abgeben würden, da sie 
häufig wenig Neigung zum Delegieren 
verspürten. Bleibt nur zu hoffen, dass 
der Umkehrschluss nicht gilt.

Sibylle Ambühl, Leiterin Geschäftsstelle 
Alumni Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät



Vergabungen ZUNIV
 
Der Vorstand des Zürcher Universitäts
vereins (ZUNIV) hat an seiner Sitzung vom 
2. September 2013 insgesamt fünf Gesuche 
behandelt und alle im Gesamtbetrag von 
37 000 Franken bewilligt:

Philosophische Fakultät: 2000 Franken für die 
Publikation «Der Witz der Philologie.  
Rhetorik ‒ Poetik ‒ Edition». 2000 Franken für 
eine Festschrift. 2000 Franken für den Nach-
wuchsworkshop «Junge Altgermanistik». 
 

Diverse: 1000 Franken für die Dezember
konzerte Akademischer Chor Zürich und 
Akademisches Orchester Zürich. 30 000 Fran-
ken für die Freilegung der Bodmer-Wand
malereien anlässlich des 100-Jahre- 
Jubiläums im Kollegiengebäude der UZH.

ZUNIV-Sekretariat, Silvia Nett

Deborah Sutter

Ganze zehn Jahre hat sie an der Universität 
Zürich verbracht: Irene Kaufmann-Brändli, 
Vizepräsidentin des Coop-Verwaltungs
rates, war eine leidenschaftliche Studentin. 
Als es aber darum ging, während der Dis-
sertation als Assistentin am Institut für 
Betriebswirtschaftslehre (IBW) zu arbeiten, 
winkte sie ab. «Für mich war eines immer 
klar: Ich werde nie Dozentin, egal ob an der 
Schule oder an der Universität», erzählt die 
heute 58-Jährige bei einem Kaffee im Licht-
hof im UZH-Zentrum. Sie entschied sich  
für eine Tätigkeit beim Beratungsunterneh-
men Nabholz. Von dort aus startete sie ihre 
berufliche Karriere, die im Mandat als Prä-
sidentin des Coop-Verwaltungsrates von 
2009 bis 2011 ihren vorläufigen Höhepunkt 
fand.

Den Posten strebte Irene Kaufmann nicht 
gezielt an, sie kam mehr oder minder zufäl-
lig dazu. «Ich habe einfach stets die richti-
gen Chancen ergriffen», sagt sie. 1994 kam 
sie über die ehemalige SP-Nationalrätin 
Lilian Uchtenhagen, Präsidentin der da-
mals selbstständigen Genossenschaft Coop 
Zürich, zu Coop.

Im Ausschlussverfahren
Ebenfalls überraschend wenig zielstrebig 
fand Irene Kaufmann zum Wirtschaftsstu-
dium: «Ich war im Wirtschaftsgymnasium 
in Hottingen und entschied mich mehr oder 
weniger per Ausschlussverfahren für mein 
Studium: Die ETH fiel weg, da ich keine 
Leuchte in Mathematik war, und auch mit 
Sprachen hatte ich nicht viel am Hut.» Sie 
habe nie zu denjenigen gehört, die bereits 
im Gymnasium wussten, welchen Beruf sie 
später ergreifen würden.

Der allererste Berufswunsch jedoch hat 
mit dem, was Irene Kaufmann heute tut, so 
gar nichts gemein: «Seit ich mein erstes Kin-
dermärchen gesehen habe, wollte ich Schau-
spielerin werden. Der Wunsch blieb ziem-
lich lange bestehen – bis es dann konkreter 
wurde und ich merken musste, dass mir 
andere Dinge wohl doch besser liegen.»

Summa cum laude
An der Universität begeisterte sie vor allem 
die grosse Freiheit. «Ich erinnere mich, dass 
mir dieses freie Gestalten des Alltags total 
zusagte.» Sie habe sich extrem wohlgefühlt 
– natürlich nicht nur wegen der Vorlesun-
gen und Seminare. «Ich habe in den vierein-
halb Jahren Studium richtig gut jassen ge-
lernt. Wir haben oft im Lichthof gejasst, 
zugegebenermassen manchmal als attrak-
tive Alternative zur Vorlesung.» Im Stu-
dium engagierte sie sich jeweils «quartals-
weise»: «Ich war stets sehr zielstrebig und 
effizient. So habe ich mich für Prüfungen 
und Seminararbeiten jeweils voll rein
gekniet, dazwischen blieb viel Zeit zum Ar-
beiten oder Skifahren.» Dennoch oder viel-
leicht gerade deswegen schloss Kaufmann 
ihr Lizenziat mit summa cum laude ab.

Irene Kaufmann ist in Zürich aufgewach-
sen und lebt auch heute noch mit ihrem 
Mann, einem Arzt, und den zwei Söhnen in 
der Stadt. «Heute wäre es kaum mehr denk-
bar, stets am selben Ort zu bleiben. Doch 
damals kam es aus finanziellen Gründen 
nicht in Frage, in einer anderen Stadt zu 
studieren.» Auch als ihre Söhne, heute 
23 und 25, klein waren, arbeitete 
Irene Kaufmann. «Wie ich das 
gemacht habe, frage ich 
mich heute manchmal auch. 

Studien über Stress 
Die Psych-Alumni haben am 23. August 
ein Kamingespräch mit Ulrike Ehlert in 
der Rheinfelder Bierhalle veranstaltet. 
Die Professorin für Klinische Psycholo-
gie und Psychotherapie stellte in die-
sem Rahmen ihre Studienergebnisse 
zum Thema Stress vor. 

So hätten etwa Untersuchungen mit 
Bergführern gezeigt, dass rund 80 Pro-
zent von ihnen schon sehr kritische  
Situationen erlebt, jedoch nur  
40 Prozent eine Posttraumatische 
Belastungsstörung (PTSD) entwickelt 
hätten. Bergführer, so folgerte Ehlert, 
scheinen durch einen hochentwickelten 
Kohärenzsinn, durch ihre starke soziale 
Ader und wohl auch durch ihre Freude 
an der Natur vor Stress und PTSD gut 
geschützt zu sein.
    Monika Brunsting, Psych-Alumni UZH
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Knochen retten Skelette, Mumien, anato-
misch-pathologische Präparate, Schrumpf-
köpfe oder Gegenstände, in die Haare, 
Knochen oder Zähne eingearbeitet sind ‒  
in vielen Museen lagern menschliche 
Überreste aus der ganzen Welt. Die  
Empfehlungen des Deutschen Museums-
bundes sollen Entscheidungen für einen 
verantwortungsvollen Umgang mit diesen 
Überresten in der Museums- und Samm-
lungsarbeit erleichtern. Wiebke Ahrndt,  
Direktorin des Übersee-Museums Bremen, 
erklärt in ihrem Vortrag die wichtigsten 
Punkte der Empfehlung.   
30. Okt., Völkerkundemuseum, Pelikanstr. 40, Seminarraum, 
PEA, 19h

Blutdoping «Schneller, höher, stärker»  
heisst das Motto bei Spitzensportlern.  
Um Höchstleistungen zu erzielen, wird oft 
zu illegalen Mitteln gegriffen. Besonders  
in Ausdauersportarten ist Blutdoping be-
liebt: Es ist einfach durchzuführen, enorm 
wirkungsvoll und kaum nachweisbar.  
Mit dem Blutpass hat die Welt-Antidoping-
Agentur ein Instrument eingeführt, um 
ungewöhnliche Veränderungen von Blut­
parametern zu erkennen. Dass dies nicht 
zuverlässig funktioniert, zeigte Carsten 
Lundby, Assistenzprofessor am Zentrum 
für Integrative Humanphysiologie, im Vor-
feld der Olympischen Sommerspiele 2012. 
Lundby erklärt in seinem Vortrag an der 
UZH, welche Probleme sich mit dem Blut-
pass stellen.
11. Nov., UZH Zentrum, Rämistr. 71, KOL F-101, 18.15h

Ruderregatta Uni-Poly Seit 1945 treten  
die Zürcher Hochschulen im Ruderwett-
kampf gegeneinander an, anfänglich auf 
dem Zürichsee, ab 2001 auf der Limmat.  
Über eine Strecke von 500 Metern kämpfen  
Studentinnen, Studenten und die Professo-
renschaft, jeweils in einer «best of three»- 
Serie, um Sieg und Ehre für ihre Hochschule. 
Dieses Jahr werden erstmals auch Alumni-
Boote von ETH und UZH teilnehmen.  
2. Nov., auf der Limmat in der Altstadt, ab 14h

Öffentliche Veranstaltungen vom 23. Oktober bis 15. Dezember
Antrittsvorlesungen

Neue Perspektiven in der Vitamin-B12-Chemie, 
26. Okt., PD Dr. Felix Zelder, UZH Zentrum,  
Rämistr. 71, Aula, G-201, 10h

Last but not least – Der Plastische Chirurg  
als Teil des bariatrischen Teams, 26. Okt.,  
PD Dr. Merlin Guggenheim, UZH Zentrum,  
Rämistr. 71, Aula, G-201, 11.15h

Schulkritik. Eine metaphorologische 
Betrachtung in pädagogischer Absicht,  
28. Okt., Prof. Dr. Roland Reichenbach,  
UZH Zentrum, Rämistr. 71, Aula, G-201, 17h

Opferwissen. Krieg und Medizin im langen  
19. Jahrhundert, 28. Okt., Prof. Dr. Svenja  
Goltermann, UZH Zentrum, Rämistr. 71,  
Aula, G-201, 18.15h

Osteotomien am Knie: noch zeitgemäss?,  
2. Nov., PD Dr. Sandro Fucentese, UZH Zentrum, 
Rämistr. 71, Aula, G-201, 10h

Wenn sich die Sonne in das Gedächtnis der  
Haut brennt: Der Sonnenbrand und seine Konse
quenzen, 2. Nov.,  PD Dr. Hans-Dietmar Beer,  
UZH Zentrum, Rämistr. 71, Aula, G-201, 11.15h

Wirkungen ohne Ursache: Alltagsnahe  
Überlegungen zu Francis Galtons Entdeckungen,  
4. Nov., Prof. Dr. Johannes Ullrich, UZH Zentrum, 
Rämistr. 71, Aula, G-201, 17h

Ocean terminating glaciers: the challenge in ice 
sheet dynamics, 4. Nov., Prof. Dr. Andreas Vieli, 
UZH Zentrum, Rämistr. 71, Aula, G-201, 18.15h

Is Islam a Religion? «Religion» as a Political  
Category, 4. Nov., Prof. Dr. Richard Amesbury,  
UZH Zentrum, Rämistr. 71, Aula, G-201, 19.30h

Über die Vielfalt und Wirkungen von chemischen 
Signalen, die die Interaktionen zwischen aqua
tischen Mikroorganismen steuern, 9. Nov.,  
PD Dr. Judith Blom, UZH Zentrum, Rämistr. 71, 
Aula, G-201, 10h

Strategic Renewal of Multinational Corporations: 
Mechanisms for Adapting to a Changing Compe-
titive Environment, 9. Nov., Prof. Dr. Thomas Keil, 
UZH Zentrum, Rämistr. 71, Aula, G-201, 11.15h

Population Responses to Environmental  
Change, 11. Nov., Prof. Dr. Arpat Ozgul,  
UZH Zentrum, Rämistr. 71, Aula, G-201, 17h

Kannibal und Karneval. Oscar Niemeyers  
Utopien für Brasília, 11. Nov., Prof. Dr. Martino 
Stierli, UZH Zentrum, Rämistr. 71, Aula,  
G-201, 18.15h

Wo ist Guantanamo?, 11. Nov., Prof. Dr. Monika 
Dommann, UZH Zentrum, Rämistr. 71, Aula, 
G-201, 19.30h

Wert und Wertungen in der Rechtsphilosophie, 
18. Nov., PD Dr. Daniela Demko, UZH Zentrum,  
Rämistr. 71, Aula, G-201, 17h

Grundrechte als Elemente der Wertegemein-
schaft der Schweiz und der EU? Zur Aus- 
legung der Bilateralen Verträge, 18. Nov.,  
Prof. Dr. Matthias Oesch, UZH Zentrum,  
Rämistr. 71, Aula, G-201, 18.15h

Zur Neuropsychologie der Aufmerksamkeits
defizits-/Hyperaktivitätsstörung (ADHS),  
23. Nov., PD Dr. Renate Drechsler, UZH Zentrum, 
Rämistr. 71, Aula, G-201, 11.15h

Arzneimittel nur noch mit Gentest? Wie weit  
ist der individuelle Therapieerfolg vorhersagbar?, 
25. Nov., PD Dr. Jessica Mwinyi, UZH Zentrum,  
Rämistr. 71, Aula, G-201, 17h

Der Tatverdacht – Wackeliger Grund für die Ein-
schränkung von Grundrechten im Strafprozess, 
25. Nov., PD Dr. Marc Jean-Richard, UZH Zentrum, 
Rämistr. 71, Aula, G-201, 18.15h

Kunst der Danksagung, 25. Nov., PD Dr. Katharina 
Mertens Fleury, UZH Zentrum, Rämistr. 71, Aula, 
G-201, 19.30h

Herz 2.0 – Chancen und Herausforderungen  
der Kardiologie im digitalen Zeitalter, 30. Nov., 
PD Dr. Thomas Wolber, UZH Zentrum, Rämistr. 71, 
Aula, G-201, 11.15h

How to trap your nano-object: Pushing the 
boundaries on spatial control of matter at  
the nanometer scale, 2. Dez., Prof. Dr. Madhavi 
Krishnan, UZH Zentrum, Rämistr. 71, Aula, G-201, 
17h (siehe «Meine Agenda»)

«Bankers have human feelings too» – Poetik  
und Ökonomie der Nachkriegsliteratur, 2. Dez., 
PD Dr. Alexandra Kleihues, UZH Zentrum,  
Rämistr. 71, Aula, G-201, 18.15h

Erwachsene mit angeborenen Herzfehlern:  
Ein Rück- und Ausblick, 7. Dez., PD Dr. Matthias 
Greutmann, UZH Zentrum, Rämistr. 71, Aula, 
G-201, 10h

Particle physics confronts the unsolved mysteries 
of the universe, 7. Dez., Prof. Dr. Ben Kilminster, 
UZH Zentrum, Rämistr. 71, Aula, G-201, 11.15h

Antibiotikum senken, aber wie?, 9. Dez.,  
PD Dr. Xaver Sidler, UZH Zentrum, Rämistr. 71, 
Aula, G-201, 17h

Glücklich und erfolgreich altern? Wie das  
gelingen könnte und was man tun kann, wenn  
es nicht gelingt, 9. Dez., PD Dr. Simon Forstmeier, 
UZH Zentrum, Rämistr. 71, Aula, G-201, 18.15h

Die Geburt als Blutungsrisiko – Scherben  
kitten oder die Vase im Flug auffangen?, 14. Dez., 
PD Dr. Alexander Krafft, UZH Zentrum, Rämistr. 
71, Aula, G-201, 10h

Hearing Cultures. Klangräume und Herrschafts
träume im 16. Jahrhundert, 14. Dez., Prof. Dr.  
Daniela Hacke, UZH Zentrum, Rämistr. 1, Aula, 
G-201, 11.15h

Veranstaltungen

Fotografie als «Bühne zur Welt»: Frauen des 
Sande-Geheimbundes in Sierra Leone und die  
Kamera um 1900, 23. Okt., Lic. phil. Nanina Guyer 
(Departement Geschichte, Universität Basel, und 
Museum Rietberg, Zürich), Völkerkundemuseum, 
Pelikanstr. 40,  Seminarraum, 19h

7. Obstsortenmarkt in Verbindung mit dem  
Mostfest Weinegg, 26. Okt., Botanischer Garten, 
Zollikerstr. 107, 11h

EU Data Protection Reform: how secure is our  
digital environment?, 30. Okt., Peter Hustinx,  
Europäischer Datenschutzbeauftragter, Brüssel, 
UZH Zentrum, Rämistr. 71, Aula, G-201, 18.15h

Zum Umgang mit menschlichen Überresten  
in deutschen Museen und Sammlungen: Die 
Empfehlungen des Deutschen Museumsbundes,  
30. Okt., Prof. Dr. Wiebke Ahrndt (Direktorin  
des Übersee-Museums Bremen, Vizepräsidentin 
des Deutschen Museumsbundes e. V., Leiterin  
der Arbeitsgruppe «Human Remains» beim  
Deutschen Museumsbund), Völkerkunde
museum, Pelikanstr. 40, Seminarraum, PEA,  
19h (siehe Agenda-Tipp)

Uni-Poly. Ruderwettkampf zwischen UZH und 
ETHZ, 2. Nov., auf der Limmat in der Altstadt,  
14h (siehe Agenda-Tipp) 

Karriere über Mittag für Juristinnen und  
Juristen, 6. Nov., BLaw Maj-Britt Horlacher  
(Mitarbeiterin Humanrights.ch), lic. iur., RA,  
Simon Meier ( juristischer Mitarbeiter Rechts-
dienst UZH), Dr. iur. Stefan Flachsmann (Rechts-
anwalt, Strafverteidiger und Lehrbeauftragter 
UZH), UZH Zentrum, Rämistr. 74, RAI H-041,  
12.15h (siehe Agenda-Tipp) 

Tag der Lehre 2013: «Heureka!» 13. Nov., 
Abschlussveranstaltung. Die Semesterpreis
trägerinnen und Semesterpreisträger des HS 2012 
und des FS 2013 werden für ihre prämierten  
Arbeiten durch Prof. Dr. Andreas Fischer (Rektor 
UZH) ausgezeichnet. UZH Zentrum, Rämistr. 71, 
Aula, G-201, ab 16.15h 

Grenzverkehr. Eine Kurt-Marti-Tagung, 22. Nov., 
Dr. Mirja Kutzer (Institut für Katholische Theo
logie, Universität Köln), Prof. Dr. Ralph Kunz  
(Theologisches Seminar, UZH), Prof. Dr. Dieter 
Lamping (Institut für Allgemeine und Verglei-
chende Literaturwissenschaft, Universität 
Mainz), Dr. h.c. Andreas Mertin Manfred Papst 
(«Neue Zürcher Zeitung»/«NZZ am Sonntag»),  
Dr. Magnus Wieland (Schweizerische National

bibliothek, Schweizerisches Literaturarchiv SLA),  
PD Dr. Folkart Wittekind (Universität Köln, Insti-
tut für Evangelische Theologie), Theologisches 
Seminar, Kirchgasse 9, Grosser Seminarraum,  
2. Stock, 200, 8.30h

Sterbehilfe und Suizidbeihilfe: Japan, Deutsch-
land und die Schweiz in vergleichender Perspek-
tive (Symposium), 28. Nov., UZH Zentrum, 
Rämistr. 71, F-117, 17h

Wanderer zwischen zwei Welten. Tibetische 
Nomaden im heutigen China, 28. Nov.,  
Dr. Andreas Gruschke (Institute of Social  
Development and Western China Development 
Studies, Sichuan University, Chengdu, VR China), 
Völkerkundemuseum, Pelikanstr. 40, Seminar-
raum, PEA E-16, 19h (siehe Agenda-Tipp)

Der ökologische Umbau der christlichen  
Theologie, 3. Dez., Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Jürgen 
Moltmann (Universität Tübingen), Kirchgasse 9, 
Seminarraum, 2-200, 18.15h

Veranstaltungsreihen

Biologie und Erkrankungen von Wildtieren
Wie Du mir, so ich ihr: Gegenseitige Hilfe im Tier-
reich, 5. Nov., Prof. Dr. rer. nat. Michael Taborsky 
(Lehrstuhl Verhaltensökologie, Kodirektor des  
Instituts für Ökologie und Evolution, geschäfts-
führender Direktor des Departements Biologie 
der Universität Bern), Tierspital, Winterthurer- 
str. 260, Grosser Hörsaal, 00.44, 17.15h

Geschuppte Affen? Verschiedene Formen der  
Kooperation bei Putzerfischen, Zackenbarschen 
und Muränen, 19. Nov., Prof. Dr. rer. nat. Redouan 
Bshary (Abteilung für Verhaltensökologie,  
Insitut für Biologie der Universität Neuchâtel),  
Tierspital, Winterthurerstr. 260, Grosser Hörsaal, 
00.44, 17.15h

Honigdachs und Madenhacker: Märchen  
über zwischenartliche Kooperation – und was  
dahintersteckt, 3. Dez., Prof. Dr. med. vet. Marcus 
Clauss (wissenschaftlicher Abteilungsleiter der 
Klinik für Zoo-, Heim und Wildtiere, Vetsuisse-
Fakultät, UZH), Tierspital, Winterthurerstr. 260, 
Grosser Hörsaal, 00.44, 17.15h

Department of Chemistry Seminars
Biomimetic O2 and CO activation with  
dinuclear copper and nickel complexes, 29. Okt., 
Prof. Christian Limberg (Chemie Department, 
Humboldt-Universität Berlin), UZH Irchel,  
Winterthurerstr. 190, G-19, 17h

Functional Dynamics of Membrane Proteins  
Observed by Novel IR Spectroscopies, 12. Nov., 
Prof. Joachim Heberle (Department of Physics, 
Freie Universität Berlin), UZH Irchel, Winter-
thurerstr. 190, G-19, 17h
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Egoistischer mit Droge Kokain ist wie 
Cannabis, Nikotin und Alkohol eine Volks-
droge geworden. Veränderungen im Ver-
halten können die Folge sein: Wer Kokain 
konsumiert, handelt eigennütziger, kann 
sich weniger gut in andere einfühlen und 
verfügt über ein kleineres soziales Netz-
werk. In der «Zurich Cocaine Cognition 
Study» untersucht Boris Quednow, Pro­
fessor an der Psychiatrischen Universitäts­
klinik Zürich, die Auswirkungen von  
Kokainkonsum auf Gehirn und Verhalten. 
2. Dez., UZH Zentrum, Rämistr. 71, KOL F-101, 18.15h

Sprung ins Berufsleben In der Veranstaltung 
«Karriere über Mittag für Juristinnen und 
Juristen» kommen Berufsleute zu Wort,  
die selbst ein Jurastudium absolviert haben 
und aus erster Hand Tipps zum Berufsstart 
geben können. Jus-Studierende erhalten 
ausserdem einen lebendigen Überblick 
darüber, welche Karrierewege ihnen  
offenstehen. 
6. Nov., UZH Zentrum, Rämistr. 74, RAI H-041, 12.15h

Zwei Welten In westlichen Darstellungen 
erscheinen Tibet und China häufig als  
zwei unversöhnliche, gegensätzliche Pole.  
Der Referent Andreas Gruschke von der 
chinesischen Universität Sichuan zeigt  
in seinem Vortrag, dass die lange, konflikt­
reiche Geschichte der tibetischen und der 
chinesischen Kultur durchaus fruchtbare 
Seiten hatte. Am Beispiel tibetischer  
Nomaden erläutert er, auf welch vielfältige 
Weise der kulturelle Wandel auf dem 
höchsten Plateau der Welt beeinflusst wird 
und welche Rolle China dabei spielt.  
28. Nov., Völkerkundemuseum, Pelikanstrasse 40, PEA E-16, 19h

Die vollständige und laufend aktualisierte 
Agenda finden Sie unter www.agenda.uzh.ch

meine agenda

Karin Gilland Lutz 

How to trap your nano-object: Pushing 
the boundaries on spatial control of 
matter at the nanometer scale
2. Dez., UZH Zentrum, Rämistr. 71, Aula, 17h

Ehrlich gesagt gehörte dieses Thema 
bisher nicht zu meinen Interessen.  
Da ich jedoch um Professorin Madhavi 
Krishnans Fähigkeit zu begeistern 
weiss, nehme ich diesen Vortrag als 
persönliche Herausforderung an, mich 
einmal in ein völlig neues Themen
gebiet hineinzudenken. 
 
What is universal in language  
acquisition?  
5. Dez., UZH Zentrum, Karl-Schmid-Str. 4, 
F-150, 16.15h

Meine Kinder wachsen mit drei Spra-
chen auf, und ihr kompetenter Umgang 
damit fasziniert und beeindruckt. Diese 
Veranstaltung ist meine Chance, eine 
wissenschaftlich fundierte Perspektive 
auf diesen Aspekt unseres Familien
lebens zu werfen. Zudem ist die ameri-
kanische Professorin Virginia Valian für 
ihre Arbeit zum Thema Gleichstellung 
in der Wissenschaft sehr bekannt, daher 
freue ich mich besonders darauf, sie als 
Referentin erleben zu dürfen.  
 
Europas erfolgreicher Abstieg  
in geopolitischer Perspektive 
5. Dez., UZH Zentrum, Rämistr. 71,  
B-10, 18.15h

Europäische Politik ‒ ein Schwerpunkt 
meines Studiums und Doktorats der  
Politikwissenschaft. Insofern wird  
dies ein Nostalgieabend für mich,  
auch wenn Professor Eberhard Sand-
schneider vom Forschungsinstitut  
der Deutschen Gesellschaft für  
Auswärtige Politik neue Perspektiven 
auf die Zukunft Europas präsentiert. 

Karin Gilland Lutz ist wissenschaftliche  
Mitarbeiterin in der Abteilung Gleichstellung 
der Universität Zürich.

(Goethe-Universität Frankfurt), Albert Jacob 
(Albert-Ludwigs-Universität Freiburg), UZH 
Zentrum, Karl-Schmid-Str. 4, F-150, 16.15h

What is universal in language acquisition?,  
5. Dez., Elena Lieven (MPI EVA Leipzig), Virginia 
Vallen (City University of New York), UZH 
Zentrum, Karl-Schmid-Str. 4, F-150, 16.15h  
(siehe «Meine Agenda»)

Öffentliche Vorträge des Paläontologischen 
Instituts und Museums
Die fossilen Elefanten des Kantons Zürich – 
Mammut und Waldelefant im Vergleich,  
13. Nov., BSc Mirjam Kosarnig (UZH), UZH Zent-
rum, Karl-Schmid-Str. 4, Hörsaal, E-72a/b, 18.15h

Ein neuer Dinosaurier aus dem Jura von  
Venezuela, 11. Dez., Prof. Dr. Marcelo Sánchez 
(UZH), UZH Zentrum, Karl-Schmid-Str. 4,  
Hörsaal, E-72a/b, 18.15h

Parodie, Satire und Verkehrung
«... ut magis legere libeat in marmoribus,  
quam in codicibus». Parodie in Plastik und  
Malerei, 29. Okt., Prof. Dr. Christoph Eggenberger, 
Rämistr. 74,  G-041, 16.15h

Hähne am Chorpult und Hunde an der Orgel:  
verkehrte Musiken, 5. Nov., Dr. Inga Mai Groote, 
Rämistr. 74, G-041, 16.15h

«Den falben Hengst streicheln». Satire und  
verkehrte Welt, 12. Nov., Prof. Dr. Jean-Claude 
Mühlethaler, Rämistr. 74, G-041, 16.15h

Von Büffeln getäuscht. Wortspiele und  
Verwandtes aus dem Mittelalter, 19. Nov.,  
Dr. Christine Stridde, Rämistr. 74, G-041, 16.15h

«Scherz und Ernst» in der mittelalterlichen 
Rechtskultur. Die Verkehrung als Element 
rechtlicher Kommunikation, 26. Nov., Prof. Dr. 
Andreas Thier, Rämistr. 74, G-041, 16.15h

Wie ist das Narrenfest ein Verkehrungsritual  
geworden?, 3. Dez., Yann Dahhaoui, Rämistr. 74, 
G-041, 16.15h

«dy blinden macht er sprechen, dy stummen 
macht er essen». Verkehrte Wunder im Geist
lichen Spiel, 10. Dez., Dr. Cornelia Herberichs,  
Rämistr. 74, G-041, 16.15h

SIAF Herbstzyklus: Geopolitik im Umbruch
Kein Frühling in Arabien – mehr Islam und  
mehr Freiheit, 24. Okt., Dr. Rainer Hermann,  
UZH Zentrum, Rämistr. 71, Aula, G-201, 18.15h

Geopolitics of the Future – Asia 2014 – Lessons 
from Europe?, 6. Nov., Prof. Dr. Jean-Pierre  
Lehmann, UZH Zentrum, Rämistr. 71, Aula,  
G-201, 18.15h

Europas erfolgreicher Abstieg in geopolitischer 
Perspektive, 5. Dez., Prof. Dr. Eberhard Sand-

Chemical Biology for Deciphering Cell Signaling 
Pathways, The Swiss Chemical Society 2013 Lectu-
reship Series presents, 26. Nov., Prof. Michael  
Famulok (Universität Bonn), UZH Irchel, Winter-
thurerstr. 190, G-19, 17h

Molecular Water Oxidation Catalysts, 10. Dez., 
Prof. Antoni Llobet (Institute of Chemical  
Research of Catalonia, Tarragona), UZH Irchel, 
Winterthurerstr. 190, G-19, 17h

Forschungskolloquium MHIZ
Sexualität als Experiment. Homosexualität  
zwischen genetischem Determinismus und  
Postgenomik, 5. Nov., Mike Laufenberg, Tech
nische Hochschule Berlin, Hirschengraben 82,  
Seminarraum, H-10, 16h

Failure, utopia and nihilism in the history of  
colonial medicine in Africa, 12. Nov., Guillaume 
Lachenal (Université Paris Diderot, Département 
Histoire et Philosophie des Sciences), Hirschen-
graben 82, Seminarraum, H-10, 16h

Reinventing working class medicine? Alternative 
medical movements and politicization of pro
fessional practices in the 1960s‒1970s in France 
(and elsewhere), 10. Dez., Laure Pitti (Université 
Paris 8, Centre de recherche sociologiques et 
politiques de Paris), Hirschengraben 82, Seminar-
raum, H-10, 16h

Gastvorträge und weitere Anlässe  
am Musikwissenschaftlichen Institut
1563 – 1963 – 2013: Glarean und Hindemith,  
25. Okt., PD Dr. Inga Mai Groote, Dr. Bernhard 
Hangartner, Richard Kessler, Musikwissenschaft-
liches Institut, Florhofgasse 11, Seminarraum, 
U-107, 18h

Claude Debussy and the Tradition of  
Mimetic Gestures in French Lyric Works,  
7. Nov., Prof. Dr. François de Médicis (Montréal), 
Musikwissenschaftliches Institut, Florhofgasse 11,  
Seminarraum, U-107, 18.15h

Thomas Mann und Schönberg, 12. Nov.,  
Prof. Dr. Hans Rudolf Vaget, Northampton, 
Musikwissenschaftliches Institut, Florhofgasse 11, 
Seminarraum, U-107, 18.15h

Richard Wagner und die Deutschen, 3. Dez.,  
Dr. Sven-Oliver Müller (Berlin), Musikwissen-
schaftliches Institut, Florhofgasse 11, Seminar-
raum, U-107, 18.15h

Liederabend: Franz Schubert. Winterreise,  
13. Dez., Michael Kupfer, Margarita Oganesjan, 
UZH Zentrum, Rämistr. 71, Aula, G-201, 19h

GRC Grant: Hot Topics in Linguistics
Dichotomien oder Skalen – welche Modelle  
zur Beschreibung der Subjekt-Verb-Kongruenz  
im Romanischen?, 31. Okt., Cecilia Poletto  

schneider, UZH Zentrum, Rämistr. 71, Hörsaal, 
B-10, 18.15h (siehe «Meine Agenda»)

Vorträge der Freunde antiker Kunst
Aegina, Megara, Salamis. Athens Nachbarn  
und die Ikonographie des griechischen Grab
reliefs, 26. Nov., Prof. Dr. Andreas Scholl  
(Direktor der Antikensammlung, Staatliche 
Museen zu Berlin ‒ Preussischer Kulturbesitz), 
Rämistr. 73, E-8, 18.15h

Der sogenannte César d'Arles. Archäologisches 
zu einem Medienstar, 10. Dez., Prof. Dr. Lorenz 
Baumer (Universität Genf), Rämistr. 73, E-8, 18.15h

Wachstumsschmerzen: Gesellschaftliche 
Herausforderungen der Stadtentwicklung 
und ihre Bedeutung für Zürich
ZUREICH: Stadtkritik und Erinnerungspolitik  
in filmischen (Selbst-)Darstellungen sozialer  
Bewegungen seit '68, 29. Okt., Margrit Tröhler 
(UZH), Julia Zutavern (UZH), Filmpodium,  
Nüschelerstr. 11, 18.15h

Urbane Vergnügungen, 5. Nov., Monika Litscher 
(Hochschule Luzern), Gabriela Muri Koller  
(UZH, ETH Zürich), Judith Laister (Universität 
Graz), Papiersaal, Alte Sihlpapierfabrik (Sihlcity), 
Kalanderplatz 6, 18.15h

Materialluxus und Ruinenästhetik. Städtische 
Räume als soziale Oberflächen, 12. Nov., Monika 
Wagner (Universität Hamburg), Philip Ursprung 
(ETH Zürich), Kornelia Gysel (futurafrosch,  
Zürich), Cityport, Affolternstr. 56, 18.15h

Common Grounds, 19. Nov., Georg Franck,  
(TU Wien), Otfried Jarren (UZH), Rote Fabrik,  
Seestr. 395, 18.15h

Die Ver(vor)städterung des Politischen. Neue 
Gräben im Stadtland Schweiz. Fahrt im 10er-
Tram, anschliessend Podiumsdiskussion in der 
Aula der UZH, 26. Nov., Daniel Kübler (UZH),  
Anna Schindler (Stadtentwicklung Zürich),  
Otfried Jarren (UZH), Christian Schmid (ETHZ), 
Tramhaltestelle ETH/Universitätsspital, Richtung 
Flughafen, Rämistr. 100, 18.15h

Wissen-schaf(f)t Wissen
Blutdoping: Einfach, wirkungsvoll und kaum 
nachweisbar!, 11. Nov., Prof. Carsten Lundby 
(ZIHP-Assistenzprofessor an der UZH),  
UZH Zentrum, Rämistr. 71, KOL F-101, 18.15h  
(siehe Agenda-Tipp)

Kokain und das Ego: Soziales Denken und  
Handeln bei Kokainkonsumenten, 2. Dez.,  
Prof. Boris Quednow (Psychiatrische Universitäts-
klinik Zürich), UZH Zentrum, Rämistr. 71,  
KOL F-101, 18.15h (siehe Agenda-Tipp)
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Alice Werner 

Seine Henkersmahlzeit bestand aus Mäu-
sen, und noch bevor das letzte Knöchelchen 
verdaut war, brach man ihm das Genick, 
bohrte seinen Schädel auf, entnahm die 
Hirnmasse und umwickelte seinen Leich-
nam mit ölgetränkten Tüchern. So weit die 
Fakten, jetzt wird es spekulativ (und wir 
erlauben uns, ihn Bello zu taufen): 

Musste Bello seinem Herrchen – einem 
Pharao gar – eines schönen Tages so um  
1000 v. Chr. zwangsweise ins Jenseits folgen 
(ein übliches Schicksal für tierische Lieb-
linge)? Oder war es ganz anders, und Bello 
wurde Anubis, dem schakalköpfigen Gott 
der Unterwelt, geopfert? Gehörte er also zu 
den Caniden, die in Aufzuchtstationen spe-
ziell zu diesem Zweck herangezogen wur-
den? Trotz Durchleuchtung im Tomogra-
phen tappt man bezüglich Alter, Geschlecht, 
Rasse, Herkunft und Lebensumstände im 
Dunkeln. Geheimnisumwittert bleibt ohne
hin die Frage, wie Bello es in den 1950er-
Jahren aus seinem Grab auf einem ägypti-
schen Tierfriedhof bis nach Zürich geschafft 
hat – mit einbandagierten Beinen. 

... sich die Schweiz den USA anpassen muss, 
weil sie weniger Macht hat?

Fabrizio Gilardi 

Ja, das stimmt. Vor allem im Bankwesen ist 
die Schweiz in letzter Zeit erheblich unter 
Druck der USA, aber auch der EU und der 
OECD, geraten. Die amerikanischen Behör
den fordern mehr Transparenz im Geschäft 
der Schweizer Banken mit US-Kunden und 
die Schaffung von Mechanismen für die 
automatische Übermittlung von Kunden
daten an die amerikanischen Steuerbe
hörden. Obwohl diese Forderungen gegen 
wesentliche Rechtsgrundlagen der Schweiz 
verstossen und der Selbstwahrnehmung ei-
nes Grossteils der Bevölkerung und der Po-
litik widersprechen, hat sich der Bundesrat 
diesen Sommer für Massnahmen entschie-
den, die den Wünschen der US-Behörden 
sehr entgegenkommen. 

Unter Zwang gebeugt
Selbstverständlich haben die Machtverhält-
nisse in diesem Dossier eine zentrale Rolle 
gespielt. Es ist deshalb nachvollziehbar, 
dass viele Bürger und Politiker dies als 
blosse «Zwängerei» bezeichnen. Zu einem 
gewissen Grad ist dies sicherlich der Fall. 
Durch das Androhen happiger Bussen 
konnten die USA einen unmittelbaren Ein-
fluss auf die Schweiz ausüben. Denn auf 
dem Spiel stand die Existenz einiger wich-
tiger Banken. 

In der Regel sind Pressionen aber nicht 
notwendig, damit sich andere Staaten an 
die reglementarischen Besonderheiten der 
USA angleichen. Die USA verfügen näm-
lich über eine andere, deutlich sanftere, 
aber nicht weniger effektive Waffe: die Grö-

sse ihres Marktes. Viele Firmen passen sich 
aus dem einfachen Grund freiwillig den 
amerikanischen Regeln an, weil sie  
in den USA ihre Produkte und Dienst
leistungen verkaufen möchten. Wenn sie 
dies tun, werden sie in ihrer Heimat Druck 
machen, damit auch dort ähnliche Regeln 
eingeführt werden. Denn es ist für sie inef-
fizient, sich an mehrere regulatorische 
Standards halten zu müssen. 

Dieses Phänomen bezeichnet David Vo-
gel als «Kalifornien-Effekt». Der ame
rikanische Politikwissenschaflter konnte 
diesen Effekt ursprünglich in seiner Studie 
über den Einfluss der kalifornischen Um-
weltregulierung nachweisen. So führte Ka-
lifornien in den 1970er Jahren als erster 
amerikanischer Staat striktere Regeln im 
Hinblick auf Emissionen von Personen
wagen ein. Weil Kalifornien sehr gross ist, 
passte sich die Autoindustrie auch in ande-
ren Bundesstaaten rasch und freiwillig den 
neuen Standards an. Es wäre nämlich in
effizient gewesen, zwei unterschiedliche 
Typen von Autos zu produzieren – einen 
Typ für Kalifornien und einen zweiten für 
andere Märkte mit weniger strengen Emis-
sionsvorschriften. Deshalb haben sich die 
höheren kalifornischen Standards durch-
gesetzt, auch weit über die Grenzen der 
USA hinaus.

Neuere Forschungsergebnisse zeigen, 
dass ähnliche Prozesse auch auf globaler 
Ebene und in anderen Bereichen wie den 
Arbeitnehmer- und Menschenrechten zu 
erkennen sind. Unternehmen, die ihre Pro-
dukte in Länder exportieren, in denen der 

Arbeitnehmerschutz eine hohe Priorität 
hat, tendieren dazu, ihren Angestellten 
bessere Arbeitsbedingungen anzubieten 
wie auch sich für entsprechende gesetz
liche Reformen zu engagieren. 

Unternehmen werden allerdings nicht 
wegen der Globalisierung altruistisch, son-
dern reagieren auf bestimmte Anreize. Sie 
möchten vermeiden, dass sich kon
kurrierende Firmen, die vielleicht in ande
ren Märkten tätig sind, schlechtere Arbeits
bedingungen bieten können. Ähnliche 
Mechanismen können die Berücksichti-
gung von Menschenrechten auslösen.

Diffuse Einflüsse und Abhängigkeiten
Zurück zur Schweiz: Ihre Beziehung zu den 
USA im Bankwesen ist sicherlich eigen
artig. Allerdings ist zu betonen, dass jeder 
Staat in einen internationalen Kontext ein-
gebettet ist. Auch wenn Staaten keinem di-
rekten Druck ausgesetzt sind, werden ihre 
Spielräume von ihrer Stellung in komple-
xen Beziehungsnetzwerken beeinflusst. 
Solche Netzwerke und ihre Auswirkungen 
sind weniger offensichtlich und finden des-
halb in der Medienberichterstattung weni-
ger oft Erwähnung als der vermeintliche 
Kampf von David gegen Goliath in einem 
Bereich von nationaler Bedeutung. Diese 
diffusen Einflüsse und Abhängigkeiten 
sind aber weder weniger real noch weniger 
wichtig für die politischen Entscheide der 
Schweiz. 

Fabrizio Gilardi ist Professor für Policy Analyse  
am Institut für Politikwissenschaft der UZH. 

Wo lag der Hund begraben?

«Persönlichkeitsveränderungen 
durch Demenz werfen recht­
liche Fragen auf. Die Menschen-
würde aber kann nicht verkürzt 
ausgelegt und nur jenen zuge-
sprochen werden, die über volle 
Selbstbestimmung verfügen.»
Thomas Gächter, Professor für Staats-, Verwal
tungs- und Sozialversicherungsrecht am  
Rechtswissenschaftlichen Institut der UZH.  
Quelle: www.uzh.ch/news, 25. September 2013

«Seine Fischgerichte sind wirk-
lich köstlich. Hinter dem Herd 
ist er – wie in der Forschung – 
ein Perfektionist.» 
Amedeo Caflisch, Professor für computer
gestützte Strukturbiologie am Biochemischen  
Institut der UZH, über die Kochkünste des dies-
jährigen Chemie-Nobelpreisträgers Martin Kar-
plus. Caflisch hat drei Jahre im Labor des geehr-
ten Wissenschaftlers gearbeitet.
Quelle: www.uzh.ch/news, 9. Oktober 2013 

«Es ist falsch, immer neue  
Medikamente zu entwickeln. 
Wir müssen vielmehr unseren 
Umgang mit Antibiotika ändern.» 
Roger Stephan, Professor für Tierärztliche 
Lebensmittelsicherheit und -hygiene an der  
Vetsuisse-Fakultät der Universität Zürich.
Quelle: magazin Nr. 3, September 2013

auf den punkt gebrachtStimmt es, Dass …

Das Uniding Nr. 45: Tiermumie

In Formalin vor Schadinsekten sicher: der mumifizierte Hund in der Anatomischen Sammlung.

Bi
ld

 F
ra

nk
 B

rü
de

rl
i 

zugabe!

Thomas Poppenwimmer

Tag am Meer
«Badetuch, Flipflops, Sonnencreme.» 
Ich breite den Inhalt meiner Badeta-
sche am Strand aus. «Mückenspray 
und Sonnenbrille?», fragt meine Herz-
dame. «Selbstverständlich!» Stolz prä-
sentiere ich das Genannte. 

Aber meine Strandstrategin denkt 
schon weiter. «Leg das Tuch vorne hin, 
damit wir direkt aufs Wasser schauen 
können. Schnell, da kommt schon 
wer!» Ich markiere unser Revier und 
packe weiter aus.

«Wozu brauchst du den Hammer»? 
Meine Herzdame schaut besorgt. «Um 
den Sonnenschirm gut im Boden zu 
verankern. Der muss jede Stunde neu 
nach dem Sonnenstand ausgerichtet 
werden», kläre ich hämmernd auf. 
Kurz darauf geniessen wir gut beschat-
tet einen ungestörten Meerblick.

«Ich habe Hunger.» Meine Herz-
dame zeigt auf die nahegelegene 
Snackbar am Strand. Nahrungsversor-
gung hat oberste Priorität. Fünf Minu- 
ten später sitzen wir vor Spaghetti, 
Salat und Wein und bewundern das 
türkisfarbene Wasser.

Nach dem Cafébesuch schlendern 
wir zurück, machen ein Verdauungs
nickerchen und geniessen die Wärme. 
Ich studiere den Reiseführer.

«Nach so vielen Restauranttipps hab 
ich jetzt Hunger.» Entschlossen erhebe 
ich mich. «Gehen wir rechtzeitig! Dann 
finden wir noch Platz in einem schönen 
Lokal.» Wir packen unsere Ausrüstung 
zusammen und werfen einen letzten 
Blick aufs Meer. 

«Schön, das Wasser und die Wellen.» 
– «Aber morgen gehen wir dann auch 
mal hinein.»


